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und Theologıe konzıpiert Ist. /wel phılosophıscheunterzogen werden. Denn hınter dem theologı1-

schen Unterschied, den der N scharfsıchtig und WEeI theologısche eferate, Jjeweıls 1mM Wech-
analysıert hat, (uft sıch eın menschlıicher ntier- ce] VO  —_ hıstorıscher un: systematıscher Leıtper-
schıed der Herkunft, der Veranlagung, der Bega- spektive, verbiınden sıch eiınem thematıschen
bung, der Sendung auf, Unterschiede., dıe auf den OC SO entstehen acht eıträge, auf dıe WEeI1
ersten Blıck schon Ins Auge springen. (jerade 1mM Schlußreferate folgen, In denen ıne phılosophısche
Siınne der Trıinıtätslehre Balthasars, dıe dıe »Posıt1i- und ıne theologısche ynthese SCZOLCNH werden
VILlal des Anderen« In ott hervorhebt CcOdra- sollen Im nhang begegnet IHNAall, unabhängıg OIl

matık L e mu ann fortior1 dem Colloquium, einem Aufsatz VOU|  —_ Jose (jalvan
menschlıchen Geheimnıiıs des Anderen ıne höchst (Rom, enaum Santa (£roc®e) ber dıe »Heılsge-
posıtıve Bedeutung zugestanden werden. schıichtlıche Diımension der göttlıchen Unveränder-

Am anı sollte och Urz erwähnt werden, daß lıchkelt« S be1l den Apologeten des
inzwıschen dıe Iranzösısche Übersetzung VO|  —_ Bal- Jahrhunderts und einem Artıkel In spanıscher S pra-
hasars rılogıe abgeschlossen Uun! IA Januar che »Sobrenaturalıdad de la VISION beatifıca 1IN-
99’/ beıl einem akademıschen Festakt des NSsSUtu mutabılıdad e]lla« > des emeriıtierten
Catholıque In Parıs dem Vorsıtz V U  z ardına ogmatıkers der römıschen Gregoriana Candıdo
Lustiger gebührend gewürdıgt worden Ist. DDıIe MO Pozo
rage des Festaktes sınd veröffentlich In Iransver- Den ersten roblemkreıs eröffnet der Beıtrag VO  —_
alıtes RKevue de I Instıtut Catholıque Parıs NrT. 63 Anıceto Molinaro, Professor für Ontologıe der
(1997) 19en dem ıtalıenıschen Sprachraum, römıschen Lateranuniversıtät, der auf den analogen
der 994 mıt der Übersetzung des »Ep1l0gs« das Charakter der egriffe Unveränderlichkeıit und
Projekt krönen konnte, Sste 11UMN uch dem iranko- reihnelr insıstlert (13—-21) EKın breıtes geschichtlı-
phonen Kulturkreıs dıe komplette rılogıe In der ches Panorama entfaltet der Phılosophiehistorikereigenen Muttersprache ZUT Verfügung, WEeIl aten, 'alo SCLIULO VO  — der Nıversıtal Venedig ber
dıe für dıe Balthasar-Rezeption zweiıfellos wiıichtig »Freiher un! Unveränderlichkei (jottes 1mM IDen-
SInd. Manfred Lochbrunner, Bonstetten ken des Miıttelalters« (22—453) Ausgehend VO  —_ den

Voraussetzungen, dıe VO)  = Augustinus, Boethius

Hauke, Manfred/ Paganı, Paolo (a UFa dı) un: 1Im Orpus Dionysiacum och In der Antıke A
legt worden sınd, treıft der Blıck dıe OntroverseEternitd ıberta (Collana della Facolta dı Teo- dıe »praedestinatıo geEMINA« 1M karolingischenlog14 dı Lu2AnoO, ılano Franco Angelı 19985

ZS0D Ir 000 /eıtalter. Anselm, dem » Vater der Scholastık«,
dessen spekulatıve Theologıe sıch VO  — der SEeINS-

Dıie »Colloquı internazıonalı dı eologıa dı Ln phılosophıe leıten Läßt, wırd KRıchard VO St Vıktor

SaNO«, dıe autf mehr als eın Dezenn1um zurück- dıe 211e gestellt, In dessen triınıtarıscher 1 heolo-
g1e dıe 1e' den Prımat nnehat DIie Impulse, dıeblicken können, verdanken sıch eiıner Inıtiatıve des

weıtblickenden Gründers der Theologischen Fa- VO  — oachım Ol Fıore AauSSCcCSa  C sınd, werden
kultät Lugano, des Zu früh verstorbenen 1SCHNOTS In ıhrem posıtıven nlıegen gesichtet. Be1l Ihomas
Kugen10 (CCOrecCco (1931—1995) Der vorliegende VO)  —_ quın fındet [11all das dıfferenzıierteste begriff-
Band dokumentiert dıe en des Colloquiums lıche Instrumentar ZUrT krörterung der Fragen » De
V Jahr 996 Der e »Ewigkeıt und Freihelit« ımmutabiılıtate Del« und » De voluntate De1i«. DIe
markıert dıe beıden inhaltlıchen Pole DIe Eıinle1- Antwort des Ihomas VEIIMAS Duns SCOtus 1Im Rah-
(ung —1 der Herausgeber beleuchtet dıe are LE seINES Voluntarısmus Urc or1ginelle Akzent-

seizungen modiıfızıeren. Wılhelm VO  =) OckhamDıisposıtion der Veranstaltung. Eın erster Ihemen-
krelis reflektiert dıe »Unveränderlichke1i und Fre1- un Meıster Eckhart sıgnalısıeren bereıts den m:
heıt In Gott«, der zweıte behandelt dıe rage » FOrTrtT- rmuG und Aufbruch In ıne CUu«C Epoche. Das Re-

era| VO  — Anton Zie2ENAUS (44-56) Setz! AUS heo-chrıiıtt der Unveränderlichkei In der beselıgenden
Schau« Von der ogmatı AUus betrachtet ware der logıscher Sıcht den Dıskurs ber dıe Unveränder-

OO ImM Lehrstück der »attrıhbuta dıvyvına« TG  el Gottes fort, indem dıe ärungen geltend
luzıeren, während der zweıte ın der Eschatologıe MaC) dıe dıe Ite Kırche 1Im /usammenhang
seınen Kontext fındet. och lıegt der besondere der Christologıe hat nter entschıedener
methodische Zuschnuitt des Colloquiums darın, daß Zurückweısung der Hellenisierungsthese wırd In
dıe theologische Darlegung VO  —; eiınem phılosophı- eıner textbezogenen Analyse AUS dem »Eranıstes
schen Dıskurs ergänzt und herausgefordert wırd, SCHu Polymorphus« des Theodoret VO Cyrus un:

AaUSs den Schriften LeOo des Großen dıe In der chrı1-daß dıe Veranstaltung uch als Paradıgma
der gegenseıtıgen Verwıesenheıit VO)  S Phiılosophıie stologıschen KOontroverse erreichte Posıtion sSk17-
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ziert. Aus soter10logıschen Gründen heo- schichte« a VO  —_ LUCAS Mateo-Seco,
OTE dıe Vorstellung VO  z eiıner Veränderlichkeit Dogmatıker der Universıtät VoO  — avarra in
(Jottes In T1IS[US ab aps LLeO formuhert In SEe1- amplona, konzentrieren sıch auf Gregor VOIN NYyS-
1IC berühmten Brief A} Bıschof Flavıan VO  — Kon- S Augustinus un! Johannes VO Kreuz. W ährend
stantınopel: »Adsumpsıt formam SEerVI sıne sorde der Nyssener dıe Idee e1INes unen!  ıchen Fort-
peccatı, humana AUSCIIS, dıvına 1910)8! m1inuens, quı1a schreıtens 1m STAatus glorı1ae favorısıert. edeute für
exInanıt10o ılla. UUa invısıbılıs visıbılem PTAC- Augustinus das ew1ge en das Ende des mensch-
bult inclinatıo fuıt mı1serat1on1s, 9(0)8! defect10 lıchen Suchens uch ach Johannes VO Kreuz
potestat1s« (DH 293; ıtıert S 55 Leo cheff- 1eg In der el  aDe A} en der trinıtarıschen
CZYK (5/—66) plazıert seıne theologısch-systematı- 1e dıe restlose Erfüllung des geistbegabten (Ge-
sche Annäherung dıe Unveränderlichkei und schöpfes. In magıstraler Weise beschlıeßt der >
Freıiheit Gottes In eiıner Problemskızze der Ent- stematısche Beıtrag (141— 58) VO|  —_ Manfred-
iremdung des westlichen Denkens VO  — der Se1INSs- ke, Dogmatıker der lessiner eologıschen akul-
metaphysık, dıe auf dıe 1 heologıe durchgeschlagen tat, dıe ZU Colloquium eingeladen atte, den DIS-

urs des zweıten Problemkreises Er ann auf Se1-hat, und votlert für ıne Überwindung der » Meta-
physık der Subjektivität«, dıe VO)  - der ] heologıe 1918 Aufsatz »Unaufhörliches Neuwerden der
elısten sel. restlose Erfüllung? ZA0T Dıskussion dıe >V1IS10

An der Spıtze des zweıten Ihemenkreıises ste beatıf1ca<« verweılsen, der den Lesern diıeser eıt-
der umfangreıiche Beıtrag des Kektors der nterna- chrıft bekannt seın dürfte: FKIh (1991)
t1onalen ademıe für Phılosophıe In Jecnhtfen- MS 195 Seine Argumente untermauern dıe ese
steın OSE, Seifert, In dem sıch mıt Anselm VON VO  z der Unveränderlichker der ew1gen (jottes-
Canterbury befaßt, dem uch seIın 1Im selben Jahr schau und ordern 00 /usammendenken VO  —; höch-

ster uhe un! OcNster Aktıvıtät sowohl 1Im ICerschıenenes Opus »Gott als GottesbeweIls Eıne
phänomenologısche Neubegründung des ontolog1- auf otlt WI1Ie auf das vollendete eschöpf, se1n
schen Arguments« (Heıdelberg gegolten hat. Ebenbild
Seılferts Studıe » DIe natürlıche Hınordnung des AOLO Paganı (Lugano ZI1e dıe eiferate der
Menschen auf dıe beselıgende Schau Gottes und Phılosophen eıner e1igenständıgen »ph1loso-
auf dıe Gememninscha der 1e mıt dem unendlı- phıschen ynthese« DDas für
hen (Jut« 69—107) verbındet Anselms Argumente dıe theologischen eierafte erwartende egen-
für dıe Unsterblichkeit der eelje mıt dessen e- StUC TSEeTIzZT Andrea Milano (Neape UG eınen
x1o0Nnen ber das ollkommene ÜC In der V1IS1O Beıtrag mıt der Überschrift »>Für ott Ist
eafa. Francesco Botturt, Phılosoph der O- nıchts unmöglıch« (LKKZ DIe >Unveränderlıch-
1ıschen Unıversıtäs »Sacro (uOore« Maıland, han- keıt« (Gjottes 1Im 1C des >Paschamysteri1ums<«
delt ber den » V ollendungsdynamısmus und dıe Chrıist1i« _- der ausführliıch MNMGUGTE Ent-
unveränderlıche Glückseligkeıt ach TIhomas VO  —_ würte un: Denkversuche, angefangen VO  S arl
Aquin« a Seine Ausführungen wıder- Rahner, Hans Küng, Hans Urs VO)  —_ Balthasar bıs
spiegeln dıe anzıehende arheı des Doctor COT11- hın arl ar! un erhar: Jüngel Wort
Mun1s. Im Zentrum STe| dıe re VO »desıderI1- kommen äßt

naturale«. Die Aporıe der Kompatıbıilıtät eiıner Mıt der Veröffentliıchung der en des
dynamıschen atur mıt einem scheinbar statıschen Colloquiums, dıe zugleic nach der Begründung
Vollendungszustand wırd auf der Denkschiene der eıner eigenen Zeıitschrı (1996) auch den
augustiniıschen »insatıabılıs satıetas« UMSANSCH. ar! eiıner e1igenen wissenschaftlıchen Al S1gNna-
» DIe Unveränderlichkeıt, VO  —> der Ihomas 1Im lıc lısıert, hat dıe Theologische Lugano be-
auf dıe beselıgende Schau spricht, Ist SanzZ und Sar wlesen. dalß ıhr seıt der ründung 1Im Jahr 9972
NIC mıt einem /ustand der Unbeweglıichkeıt ın erstaunlıch kurzer Zeıt gelungen Ist, N1IC [1UT dıe
ıdentifızıeren, enn sS1IE vielmenrT mıt der D ufgaben der theologischen Ausbildung ewal-
schenkten Ochsten Aktıvıtät des endlıchen Sub- ıgen, sondern Urc dıe Veranstaltung olcher
J8 das Anteıl en (jottes CI - KOonNgresse einem mıt andschaftlıcher Schönheıt
hält. der actıvıtas PUra 1St« Y 18; VO)  —_ mIır AUus reich gesegnelen (Irt en internatiıonalen Aus-

tausch der Gelehrten Öördern und dıe theolo-dem Italıenıschen übersetzt) In SOIC verneinen-
den Begriffen wWwI1Ie Unveränderlichkeit OMM! das giısche Arbeıiıt und Forschung A beflügeln. ES ware
oment der negatıven Theologıe Un Vorscheın, wünschenswert, WEeNnNn uCcC dıe en der VOTauUuSsS-
das se1ın Pendant In eiıner »negatıven Anthropolo- SCHANSCHCH Kolloquıen wen1gstens auszZugSWweIlse
D1C« fındet, dıe USAdruCcC des Mysteriıums ensch eınmal veröffentlicht werden könnten.
ıst. DIie »Anmerkungen Uus der Theologiege- Manfred Lochbrunner, Bonstetten


